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Das Echo,
Die deutschen Gexenoorschtöhe, dercn Irholt auch in

Paris . London undN w Poik dekanrt tzeworden ist. haben
vrreirs ein laufendst mmiges Echo heroorgeluftn und, leider
mutz rs konstatiert werdrn, kein btfonder« freundliche?, ja
man kann fogar sagen ein ausgeprägt feindliches. Aus
fast allen Müttern klingt das kategorische Verlangen:
„Adlcynen!' Die wenigen, die überhaupt noch einen«was
versöhnenden Ton anfchlsgen, verhalten sich im allgemeinen
ebenfalls ablehnend, nur daß sie für einige Mrldrrurgen
und auch für Weiterverhandlungkneintteten. Aber von
den d-utfchen Gegenvorschlägen selbst will kein Blatt, selbst
wenn es sich sozialistisch nennt, etwas wissen. Aus Amerika
klingt allerdings so elwas wie ein Entgegenkommsr?, we¬
nigstens soweit man es au» Pariser Blättern, namewlich
aus . Journal des Dedaü" und . Petit Journal' ernnrd-
men kann. Ein übereilter Optimismus könnte da viel¬
leicht aus einen Umschwung der Stimmung schließen, aber
das würde eben nur Uedereilung uno Opiimismu» sein.
Es smicht zwar aus amerikanischen Meinung;äußerunqen
die Geneigtheit zu einer Abänderung der 1e rtioria en Be¬
dingungen. besonders hinsichtlich Oberschlesiens. Auch in
finanzieller Beziehung will man. wie leis« angedeutet wird,mt sich reden lassen. 3m Großen und Ganzen aber lautet
die am-rikanische Forderung nach wie vor: .Erst unter¬
schreibeni" Die englische Presse verhält sich außer. Daily
News' und . Daily Hsrals" entschieden ablehn« d und,
man möchte sagen auch dis französische. Selbst die . Hu»
mani'e" macht davon kein« Ausnahme, denn selbst sie er-
kisrt, daß öle deutschen Gegenvorschläge überhaupr nicht
dtskuürrbar seien Daß Blätter vom Schlage des .Prttt
Partsien' und . Echo de Paris ", vom . Figaro" und
.Temps" gar nicht zu reden, ein striktes: . Niemals!'
ausrusen, das war ooramzusehen. Sie legen kor, daß die
deutschen Grgrnoorschläge auch nicht in eimm Punkte den
Bestimmungen des Friedensvertrazs vom 7. Mat ent¬
sprächen. Sie versuchen schon jetzt, einige Punkte der
deutschen De kschrit zu widerlegen. So wird namentlich
die deutsche Klage zmüciMwiesen, daß der VersaillerF ie-
dem vertrag du chaur nich! aus dem Boden des Wiison-
scheu Programms stehe, und oor allem wird erklär», daß
Deutschland sich mit Unrecht über die Alliierten beschwere,
weil sie zu ihm immer noch kein Pertrauen hätten. Es
sei ganz falsch, wenn es sich jrtzi aus Abänderung seine»
inneren Reg mes berufe. Wilson Hobe, so fährt . Journal
des Dedatr' aus, l9l8 erklärt, daß er zum Waffenstill¬
stand bereit sei, wenn Deutschland seine damalige Regierung
beseitige Diese innere Reform aber sei als Dedtugurio für
de« Waffenstillstand, nichtjchoch für den »ndüüitigm Frie-
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NNNA Uleoskmo.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

lNachdruck verboten.)
Schon wollte Anna die Wiesenstraße in entgegen¬

gesetzter Richtung als sonst entlanggeben, als sie die
«stimme des Generals von Scköttelhorn hörte, der ihren
Namen rief . Sie wandte sich um; richtig, da stand er an
seiner Gartentüre und winkte. Sie kehrte um und nickte
ihm lächelnd zu. Sie hatte den alten Herrn liebgewonnen.
Oft hatten sie sich im flüchtigen Begegnen gesprochen,
wenn sie aus der Stunde kam und er sich im Garten zu

; schaffen machte. Anna hatte natürlich auch Besuch bei der
1 Frau Generalin gemacht, die sie sehr zurückhaltend— trotz
' aller Dankesworte — empfangen hatte und erst allmählich? aufgetaut war.
: Der General batte für Anna, wenn er ihr an der! Gartenpforte die Hand schüttelte, stets eine Blume von
! seinen Beeten, selbst seine Rosen, auf die er so stolz war,
schonte er nicht. Dann hatten sie vom Wetter gesprochen
ober er hatte sich nach ihren Fortschritten erkundigt, aber

- den Schluß des Gespräches hatte stets ein Bericht überda- Ergehen seines Sohnes gebildet.
« Der Vater war stolz auf den Jungen , sehr stolz.

Aber Anna hatte doch die Sorge aus seinen Worten
herausgehört , eine bange Sorge , die wohl ihren Grund
haben mochte. Sie hatte oft darüber nachgedacht. Die
Geschichte mit dem Ehrenscheine war ihr jetzt in einem
nouen Lichte erschienen. War Hans von Schöttelhorn
leichtsinnig und war daS der Kummer der Eltern ? Dann
freute sie sich doppelt, daß sie niemandem etwas davon
gesagt hatte, daß nur er und sie um das Geheimniswußten.

Seit einigen Wochen hatten plötzlich der General nichts
mehr von seinem Sohne erzählt . Aber er hatte so
geheimnisvoL mit den Augen gezwinkert und halbe An¬
deutungen gemacht, aus denen Anna nicht recht klug ge¬
worden war . Stand der Leutnant im Begriffe, sich zu
verloben und sollte das eine Überraschung geben? Eine
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den gefordert worden. Biso auch hier wieder eine geradezu
ristaunftche Rabusistik im Au«legen.

Und doch ist aus dem Echo der Alliiertenbläiter zu
entnehme-, daß der Viercrral schließlich rach einer P .ü-
suag der deutschen Gegenvorschläge zu gewissen Zugeständ¬
nissen bereit sein werde. Diese Zugeständnisse würden aber
aus keinen Fall territorialer Natur sein. Sie würden auch
nicht Deutschlands sofortige Ausnahme in den Völkerbund
ermöglichen. Sie würden auch ferner nicht eine Mandats¬
etteilung sür die deutschen Kolonien zulasten. Sir würden
lrdtgiich in einer Vergrößerung der Höchststä ke der Aemee
in deren Zahlungsbedingungen der Entschädigung und in
Zusicherung der Rohmrterialien, die notwendig sür den
Betrieb der Nichtbriegsindustrien in Deutschland, bestehen.

Das ist der Grundton des Echoe, das aus dem feind¬
licher BMterwaldr zu uns lmübrrhallt. Und dabei hat
sich Deutschicmd doch in seinen Gegenvorschlägen selber
Bedingungen auferlegt, wie ste in d.-r ganzen Geschichte
bis jrtzt der härtest« Sieger drm Besiegten nicht diktiert
Hot. Nsch diesen Bedingungen straft sich eigentlich Deutsch¬
land sei bst. Nur seine Ehre will r, retten. Nach ihnen
begibt es sich srrirmllig unter die Vormundschaft seiner Be¬
sieger. Denn daß es in seinen Gegenvorschlägen mit der
Einsetzung einer Schadenersatzkommisston einverstanden ist,
das ist ein schweres Joch, das es sich aus Jahrzehnte auf¬
erlegt Diese Schadenersatzkommtsston ist das furchtbarste
Folterinstrument, da» unsere Feinde gegen uns anwenden
Könner. Sie werden dadurch aus unabsehbare Zeit die
wirklich« Souvrrän? in Deutschland, selbst wenn in dieser
Schadenersstzkommission, wie die Grgeuoorschl8.rr fordern,
auch deutscheM tglteder fitzen sollen. Was haben die
weiter zu sa;rn gegen die überwiegende Mehrzahl der
feindlichen Mitglieder? Und wenn es zu keiner Einigung
kommt, dann wird über Deutschlands finanzielles und wirt¬
schaftlich'» Schicksal ein internationale» Schtedsger cht ent¬
scheiden. Also unter dauernder wirtschaftlicher Vormund¬
schaft wird Deutschland aus Jahrzehnte oder, wie es fach-
versündig; Bolkrwirtschaftler ausgerechnet haben, auf drei
Generationen stehen.

Das Echo der sellidlichm Presse, das die deutschen
Gegenvorschläge erweckt haben, ist also keineswegs Hoff¬
nungen ezrnd Aber auch das Echo, das aus dem deutschen
Prkffkwald srlbrr hallt, klingt wie «ine schwermütige Weise.
Wir werden einer wirtschaftlichenSklaverei«ntgegengehen.
selbst wenn der Feind w der Ecrva tm Einsicht haben unduns entzegenkommm wollte.

Bestellt oen FeskWaster"!
innere Unruhe hatte sie erfüllt, seit ihr dieser Gedanke
gekommen mar . G

Heute lachte der General sie vergnügt an ; das gab
seinem von Natur harten Gesicht mit den vielen Faltenum die Augen einen drolligen Ausdruck.

„Sie kommen heute nicht vorbei, Fräulein Anna ",
sagte er und hielt ihre Hand fest. „Meine Frau läßt Sie
bitten , sie ein wenig zu besuchen. Sie werden mir dochkeinen Korb geben?"

Anna überlegte. Wenn sie den Umweg durch die
Wiesen aufgab, hatte sie eine kleine halbe Stunde Zeit.
So trat sie denn in den Garten und schritt an der Seite
des Generals dem Hause zu. Auf dem Vorplatze hingen
am Kleiderhaken ein Ofsiziersmcmtel und Säbel , ein
Ulanenczapka lag auf einem Stuhle . War Besuch im Hause?

Der General öffnete ihr die Tür zum Wohnzimmer
und ließ sie eintreten. „Ich rufe meine Frau ' , sagte erund schloß die Tür hinter ihr.

Das Zimmer war leer. Da wurde die Portiere zum
anstoßenden größeren Raume beiseite geschoben. Ein
Offizier in der Uniform der Königsulanen trat ein und
grüßt » Anna mit einer Verbeugung. Und plötzlich standen
die beiden sich in gegenseitigem Erkennen gegenüber.

Anna stieß einen leisen Schrei der Überraschung au».
Sie hatte Han » von Schöttelhorn im ersten Augenblicke
fast nicht erkannt. Er schien ihr größer und schlanker in
der Ulanka als damals in der Attila der blauen Husaren.
Jetzt eilte er auf sie zu: „Gnädiges Fräulein , welch« Über¬
raschung, ich glaubte, meine Mutter . . .'

HanS von Schöttelhorn hckte Annas Hand »«griffen
und ste dreimal hintereinander geküßt. Sein Gesicht war
vor Freude rot geworden, und auch ihr stand die Freudeauf dem Antlitz geschrieben.

„Sie hier, Herr Leutnant ?' fragte sie, und wieder fiel
ihr der Unterschied zwischen damals und jetzt auf. Tr
schien ihr männlicher in der ernsteren Ulanenunif -rm.

„Go haben Sie nichts davon gewußt ? Ich bin seit
acht Tagen hierher versetzt, auf Wunsch meines Vaters,
schließlich begreiflich, daß er seinen Sohn bei sich haben
will . Für mich kein übler Tausch, sehr feudales Regiment,

Dokumente zur Kriegsschuld.
Neue Dokumente zur Kriegsschuld find jetzt wieder

einmal aus dunklenA chioen an die Sonne, die bekannt¬
lich aller an den Tag bringt, gezogen worden. Sie
stammen wieder einmal au» Rußland, wo die Revolution
rücksichtslos den Schleier der Gehrimdtplomati« herabge-
rissen hat, und' diese nun in all ihren erbärmlichen Machen¬
schaften zeigt. Der „Vorwärts" hat jetzt diese Dokumente
veröffentlicht und wird mit wetteren Enthüllungen sortsahren.
Da» heißt richtiger gesagt-. der Moskauer Prawda hat fi«
zum Abdruck gebracht. Da« Verdienst kommt dem bol¬
schewistischen SchriftstellerN. Pokrowrkt zu. Au« den
Dokumenten gehr mit aller Klarheit hervor. daß Rußland,
England und Frankreich und auch Italien geradezu syste¬
matisch den Krieg gegen die Mittelmächte angezrtrrlt und
so di« Hauptschuld an dim Weltkrieg haben. Aste, wohl¬
bekannte Namen tauchen plötzlich wieder aus, so vor allem
Bewolsdi und Sasso.now, Poincaree darf natürlich auch
nicht fehlen, und daß der König von England. Grorge der
V. au» dem Haus: Windsor ebenfalls ein gewalttätiger
Kriegshetzer gewesen ist. va« dürfte vielen neu sein. Bon
Iswolikl, dem Gegner Caillavx jenes französischen Mini¬
sters, der von einem Kriege mit Deutschland nichts wisse.«
wollte, konnte man nichts anderes erwarten, ja man wäre
sogar erstaunt geweser, wenn sein Name nicht mit unter
einem der verräterischen Dokuments gestanden hätte. I >-
wolski hat ja bekanntlich den Oesterreichern niemals die
diplomatische Niederlage in Buchlau vergessen Könner. Der
russische Außenminister verziehH rrn von Aehrenthal da»
bosnisch-herzozoivinijche Fiasko niemal« seit jenen Tagen
hetzt« er noch mehr als vorher die Serben gegen Oester¬
reich auf, und olr endlich Post care ans Ruder dr» sranz.
Staatsschiffes kam, da jubelte er hell aus. Nicht anders
gearttt war sein Nachfolger Saffonow, den harmlose
deutsche Politiker für «inen Deutschenfreund hielten, well
er die Potsdamer Besprechungen oeraclaßt halte. Die
waren aber weiter nichts als eine Hallestation, auf dem
Marsche nachd:m Weltkrieg, damit die gegen Deuisch-
land Verschworenen noch in aller Ruhe zum letzten Schlage
aucholen komten. In den Dokumenten, die Pokrowrkt
in der Prawda veröfsenllicht hat, wird ein Schriftstück Is-
wolski» velöffenillcht. da« vom 20. Sepiember 1911 datiert
und sich mit der Austeilung der Türkei beschäftigt. E»
weist auf den Plan eines Abkommens zwischen Rußland
und Italien hin, dessen Endergebnis war: Tripolis den
Italienern und Konfiaittinopel Len Russen. Und aus einem
andern Schriftstück Irwolskis datiert vom 12. Oktober
19H geht hervor, daß Involski als russischer Botschafter
in Paris auchF .ankreich für seinen aggresiven Imprria-

und Hannover nach Schleswig — Sie können sich denkenwas das bedeutet.'
Sie stand nur immer und sab ihn an. Die Narbe

zur Seite der Stirn ivar noch immer als ein feiner roter
Streifen zu sehen. Aber er war ein anderer alS damals.
Wie blaß war sein Gesicht damals gewesen, und jetzt war
es sonnenverbrannt , nur die edelgeformte Stirn war weiß
geblieben, soweit der Mützenschirm sie beschattet hatte.

Aber auch er staunte sie an. Was war aus diesem
Pastorstöchterlein geworden! Das schlichte Kleid war bei
einer guten Schneiderin gearbeitet — aber das war es
nicht allein. Sie selbst batte sich verändert . Etwas Be¬
reifteres lag auf ihren Zügen, bei allem mädchenhaften
Reize doch eine jungfräulich herbe Zurückhaltung — sie
war schön geworden und für weibliche Schönheit hatte
Hans von Schöttelhorn ein empfängliche» Herz.

Seine Eltern kamen jetzt. Ein allgemeines Gespräch
war bald im Gange, und Hans von Schöttelhorn und
Anna Wedekind fanden keine Gelegenheit mehr zu einer!
Aussprache. Als Anna sich erhob, um zu gehen, fragten
der Leutnant : „Sie sind bei Ihren Verwandten in
Gchlichtringen? Da ist bei der zweiten Schwadron ein >
Oberleutnant von Schlichten —'

Sie unterbrach ihn. „Ein entfernter Verwandter,meiner Kusinen, der oft im Hause meiner Verwandten
verkehrt." Einen Augenblick fuhr dem Leutnant der ärger¬
liche Gedanke durch den Kopf, daß diese Konkurrenz auch
schließlich nicht nötig gewesen wäre . Daun fiel ihm ein,
daß das ja die beste Gelegenheit zur Anknüpfung fei.
„Glauben Sie , daß ich mich durch ihn bei Ihren Ver¬
wandten einführen lassen darf ?"

Sie bejahte die Frage — etwas zurückhaltender, als
ste nach ihrem eigenen Empfinden wohl gewollt hätte;
aber sie wußte ja nicht, was Schlichtens darüber dachten.
Er schien das nicht zu merken und ging eifrig auf seinen
Plan ein. Dann trennte man sich.

tKortsetzung folgt.) l''' ^



lismu» zu bearbeiten suchte. In einem anderen Telegramm
vom 12. September 1910 heiß« - unter andern, : Sollte
jedoch der Zusammenstoß mit Oesterreich ein bswrffystes
EingreisenD-uischlrnd» nach sich ziehen, so echrnns es
Frankreich als einen Bündmssall an. und nsirb quch nicht
«ine Minute zögern, seine Verpflichtung gegen Rußland zu
erfüllen." Und auch England wird durch die russischen
Dokumente schwer belastet. In demselben September, der
nebenbei gesagt der Vorabend des ersten Balkankfteges
war, b:j.ad fich Srssonow als Nachfolger Iewolski« von
Petersburg nach London, um dort den Boden zu
sondierm, In einem Telegramm an den Zaren nriry
darauf hi:gewiesen, daß England mit in einen Krieg
Rußland» gegenÖ sterreich in der Ostsee«inzreisen würde,
wenn Deutschland Oestrneich sekundieren würde. Auch
der Zar wird in den Dokumenten ai» Kriegsschuldiger
belastet. So hat er in einem chiffrierten Geheimbries aus
Livadia vom ll . April 1914 den Satz ausgesprochen,
.Um die Meerenge zu öffnen, wrrde ich Gewalt anwenden."
Und noch viele andere pte Führer der Entente helastendm
Stellen finden sich in diesen Dokumenten. Wä.e Deursch-
sand nicht von einer geradezu fanatischen Friedenrltede
gew srn, so hättee- ölet eher schon die Pläne der Feinde,
die ihw zum großen Teile doch bekannt sein mußten,
zerstören können. Wäre es wirklich so verbrecherisch ge-
w<eu. wie es von seinen Feinden und Richtern jrtzt HM»
gestellt wird, daun hätte es zu einem P Saenttokrieg
gre sen können, und günstige Gelegenheit hätte es mehr
gl» einmal dazu gehabt. Es ei nur an den Burevdrieg.
an den russisch japanischen Krieg und an die Jahre 1909
und 1911 erinnert. Aber jrtzt. wo es ohnmächtig am
Boden liegt und nun hie gm ze Zrche des Weltkrieges
bezahlen soll muß es als der allein Schuldige hiugestcllt
werden, während fich die Alliirten al» Uebersallene. die in
Notwehr gehandelt haben, und als Retter der Wrlt gr.
bärden. Mag Ihnen jetzt auch die Gewalt den Schein de«
Rechts geben, die Dokumente, die unbestechlichen Zeugen
her Weltgeschichte. werden später die Welt zu einem
anderen Urteil zwingen.

T«ge-r»e«iGkei1eir.
Der Ausweg.

Dir sranzöstschen Blätter teilen mit, daß der Wortlaut
de» Frieden»vtttrag»er>twurft» zwar noch immer nicht ver.
öffentltcht werden darf: aber tüchtige Schweizer haben be¬
reits gedruckt« deutsche Exemplare in Party in Vertrieb
gebracht und verkaufet! davon große Auflagen zum Preise
von 150 Franc, das Exempiar.

.Keine Notwendigkeit für « Endliche
Verhandlungen".

Pari». 31. Mat. In dem von Haoa»veröffentlichten
diplomatischen Situationsbrricht heißt es: Das S -Kretortat
der Konferenzb;endeje Freilag die Urbrifttzung der Gegen-
pprschiäge. Die vier Regierungschefs begannen nachmit-
tqgs mit her Einsichtnahme der Gegenvorschläge uhi> des
Begleitschreiben». Da» Begleitschreiben, das in geschicktem
Tone gehalten ist, ist ein« Arbeit des Grafeno. Brockdorff.
Rontzyu. Der Begleitbrief benutzt alle Hilst quellen
diplomatischer Geschicklichkeit und Gewandtheit. Wa» die
Antwort betrifft, so ist man in sranzöstschen diplomatischen
und politischen Kreisen einstimmig der Meinmg, daß die
meisten Tinwürse schon in den Sondernoten, die von den
Alliierten beantwortet worden stad, erhoben worden seien.
Der Gesichtspunkt der Alliierten ist der dkutschen Regierung
bekannt und kqnn nicht geändert werden. Es liegt keine
Notwendigkeit por, mündliche Verhandlungen einzuseiten,
wozu die" Regierung in Berlin drängen möchte. Die
territorialen Bedingungen können weder für das Saarbecken,
noch für Oberschlefien geändert werden Die vier Regie
rungschef» scheinen über diesen Gesichtspunkt einig zu fein.
Man darf daher gewissen Informationen aus amerikanischen
Quellen keinen Glauben schenken, denen zufolge diea. und a.
Regierungen bereit wären, wichtige Konzessionen an Deutsch,
lano zu machen. Endlich bleibt zu wffn übrig, ob
Deutschland unterzeichnet oder nicht. Neutralen Persön-
lichketteu zufolge, die kürzlich nach Deutschland gekommen
find, will das deutsche Volk um jeden Preis Frieden
haben. Die Regierung verlangt nichts andere» als zur
Unterschrift gezwungen zu werden, wobei zugleich der Schein
gewahrf werden soll; denn die kommunistischen Elemente
gewinnen an Boden und die Regierung befürchtet Wirren.
Da die Frist für die brutsche Delegation zur Urberreichung
von Bemerkungen an die Konferenz seit 15 Stunden ab-
gelausen ist, haben die Alii erten mitgeteilt. daß sie keine
neuen Noten mehr enigrgennchmen werden.

Paris 31. Mai. (Havar) Die Liberte berichtet, daß
ein Mitglied der stanz Delegation über dje deutschen
FriedensvsrschlSg« gesagt habe. Frankreich könne in nichts
l achgebenu.,ü werde auch nicht nachgeber». ^

ParHer^ ^!
Versailles. 31. Mat. Der gestrige Freitag « ar^ sür

di« Entente«in gratzer Tag. Wilson und Llry^ Erorge
haben Reden geholten. Wilson sagte, die Amerisaner seien
nicht über da, Meer gekommen, um Deutschland zu be¬
sagen. sondern um den Krieg ein für allemal tot zu schlagen.
Der Walliser Demagog drückte sich etwa, stärker aus. Er
jagte: . Zeichnen fie »ich- in Versailles, zeichnen sie in
Berlin. Aber wir vier Staatsmänner können nicht Mein
dorthin gehen. Ihre braven Truppen müßten mitkommrn
und uns helfen, unsere Mission zu vollenden." — Man
Kanu fich angrstchi» dieser beiden Reden leicht eine Bor.

sttllung machen, aus welche Tonart die Pariser Morgen-
presse abgfflimmt ist. Ohhx Aufnahme verhält sich heute
die PariA Presst ablehnend. Am bezeichnendsten ist, daß
hix Humanll«, da» Häupivtatt der Sozialisten, überhaupt
keine Meinung bat, also rjschr« zu sagen rpage. Und was
sagst, sie aller Dsutschianh will nicht besieg! sein! — Das
ist «che glatte Liiä«. istnn das geben wir in userer Denk¬
schrift umwunden*zu. — Deutschland» alle sich in den
Völkerbund einschmuggeln, um dadurch recht baid wieder
seine Absicht, die Welt zu beherrschen, erreichen zu können.
Deutschland wolle wieder Handel treiben um wieder die
Hell Mit srinen soaren zu übrrjchsy mimen. Sei»«Sisals-
mäpuri, so heißt es writer, sinh unehrlich. Sie nennen
sich Sozialisten und Demokraten stad aber in Wirklichkeit
maskierte Kreaturen Wtlh-ims II. Was wie oon ihnen
verlangen, hat » edrr mit Annexionen, noch mit Zerschla¬
gung etwas zu tuy. Deutschlauü kann froh sein, daß wir
es so mild behandeln. " Wir erwarten vom Biererrst, daß
er unverzüglich alle DIskujsiom beendet zm Zeichnung
aufforoert und keine neue Noie mehr in Empfang nimmt.

Man darf fich in Deutschland keiner Täuschung hin-
sebrn. D es und ähnliches wird ma" heute abend in allen
französischen Blättern und in allen Tonarten hören. So
wird man es tn Frankreich lesen. In Amerika und Eng-
land allerdings lautet er etwas anders. Wrr z m Bet-
spiel heute Le Journal liest, wird schon etw-rr nachdenk¬
licher werden u-rd beinahe aus den Gedanken kommen
können, e, stimm; etwas nicht in Paris . Beschwert sich
doch Saint Vrlc«. daß die Woftd, sin von Wilson in¬
spiriertes Blatt, eine Revision des oorgeschlaaenfn Statuts
für Las Somreoier verton ge. und daß der amnikanischr
Senat dem geplanten Bötirerdund offene Feindschaft ent-
gegrnbringe, so daß eine kleine Umgestaltung der Beding¬
ungen noch möglich wäre.

Zu alle dem dostrmt dis gest ige Debatte über dir
Finanzstagen im französischen Senat. Diesen Tnck hat
Clemerceau wohldrrechnet aus die Tage ausgehoben, an
denen unsere Gegenvorschläge öffentlich bebändert werden
müssen. Er kennt die Lage sehr genau und weiß aach

-ganz genau, daß die französische Presst blufft, daß sie aber
im Grund» genommnr setnêPolitlk unterstütz«. G lingt es
ihm diesmal nicht, bet der Entente eine Einheitsfront her-
züstillen, dann hat er niemals mehr Gelegrubeit dazu, den
imperialistischen Iriedm. den er machenw ll. unter Dach
und Fach zu bringen. Alles, was er zu errangen sucht,
geht von dem Gedanken aue, Frankreich vor dem finan.
ztkllen Ruin zu bewahren. Die oderschlkstschen Kohier>
gruben sollen eine Handhabe oeben. die russisches» haidorr»
lorenenM'lliardenschulden an Frankreich zu erstatten, und
die Kohlen hxs Saargebiets sollen das Defizit des sranzö-
fischen Budgets decken hrlsen. De;halb läßt er ois ge¬
scheiter Regisseur gerade in diesen Tagen große Sleuer-
projrkte unterbreiten. um ganz Fra?krerch gegen uns aus¬
zurufen. Man lasst sich also oon dieser Taktik nicht
täuschen und warte in Ruhe die Entscheidung ab. die den
Führe>n des Biererrats nicht leicht werden wird; dessen
können wir sicher sein.

Millioueuschmuggel.
Bor einiger Zeit stellte die ungarische Räterrgierur-g

das Ersuchen an Deutsch-Oesterreich, es möge die Einfuhr
oon 25 Millionen Kronen, und zwar 10 Millionen Papier
und 15 Millionen Gold gestatten. Die üemsch-österrei-
chische Regierung lehnte diese» Anfinnen ab, wett di« Be-
st-mmung dieser großen Summe verdächtigt war, und
ferner weis das Gvld psstnhar den Beständen hex öfter?.-
ungarischen Band erftfiaflimle. Nun hyt ah« dst unga¬
rische Regierung trotzdem erreicht, daß die Millionen nach
Oesterreich gelangter,, in dem sie vor einigen Tagen den
Goldtransport mittels Eisenbahn in die Grenzstation
Bruck sandte. Dort « warteten zwei italienische Militär-
automobile den Transport. Die Insaffen verluden sofort
das Gold und die Banknoten in die Auto» und machten
flch bereit abzusahren. Al« die deutsch österreichische
Grenzwache dies verhindern wollte, drohten dis Italiener
mit Gibräuch der Waffen und verschwanden in rascher
Fahrt gegen Wien. Alle weiteren Umstände find vollständig
unaufgeklärt. Möglicherweise sind an dem Schmuggel Kom¬
munisten beteiligt, die sich italienischer Uniformen bedienten.

Kleine Nachrichten.
Berlin. Die Streikbewegung in Paris , die hauptsäch¬

lich die Einführung des Achtstundentages und Erhöhung
der Löhne zum Zckte hat, nimmt laut . Vorwärts" ständig
zu und der Kanus beendete Streik der Bankangestellten
schürft aufs «eue ausflammen zu rvollefl.

Berlin. Zu dem Piakatputsch im Rheinland wird
dem . Berliner Tageblatt" berichtet, daß tn Wiesbaden die
Plakate bald nachdem sie angeklebi waren, yon de- Be-
völke'uug abgerlsstn wursen. fodaß nur Ustnige Personen
die ^Zrodlamaliqk, zu Erficht hekaflren.

Der . Deutschen Allgemeinen Zeitung" wird au« Mainz
berichtet, daß als Gegenmaßnahme zur Ausrufung der
rheinischen Republik heule de? Generalstreik verkündet
werden soll. __ ^
^ "Berlin? Tin« allgemeine Versammlung der Bosch»-
ren und Studenten der landwirtschaftlichenH»chschulr ln
Berlin beschloß zu erklären, sie erwarte, daß die Reichs¬
regierung zur Schließungd« gesamtest deutschen Uaiaerst-
täten und HochschstikN schreiten werde, ehe die Ehre, Kultur
und Ex stenz de» deutschen Volkes preisgeqeben werden.
Man sei festen Willens, alsdann mtt der Waffe für das
Vaterland einzutrelea.

Aus SLadL rmd Bezirk-
NagolL, S Juni 1919.

Krieg- verlnste.
Die wtzrtt. « erlnstliste Rr. verzeichne»>

Schinipf. Georg. Ulfs». 1L.10.7S, Gültlingen, i. »erw.
Kutzmaul, Georg, <8efr. 20.5.81, Bondorf. I. »erletzl.
BUchsenstein, Jodok, S.173, Altingen, vermißt.
Unsöü, Karl. Gesr.. , 1.5.96, Gültstetn, schm. verw.
Ackermonn, Karl, Vzssldw., Offz.Stillo , 13.9.70, Altensteig-Stadt.

leicht oermundkt.
Klink, Georg, Gesr. 26.5.78, Wenden, l. oerw.
Bock. Wihelm. 14.6.97, Oderj-singen, schw verw
Aenischicr Jakob. 166 89. Oberhaugstett, schw verw.
Günther, Hermann, 15.9 73, Nagold, »ermißt.
Müller, Martin, 1.11.79, Altensteig-Stadt, schw. ver« .
Wa«z. Gottlieb, 21.5.99 Egenhausen, vermißt.
Härtler, Adolf, Ltn. d. R., 16.2 92. Sulz, in Gefangenschst.
Kalmbach, Georg. Gesr. 15.>91. Bösingen. I. verw.
Gack. Christian. 2.597, Entringen, schw. verw und vermißt.
Beutler, Jakob, Utsfz.. 2t.6 90, Ebhaulen, schw. verw.
Koppler. Karl. 10.4 95 Befenfeld, in Gifangenschafr.
Morhard, Hans. 4.11.98, Ucberberg, schw. oerw.
Kloz. Gotllleb. 29,7.83, Oeschelvrdnn, ins Krankheit gestorben.
Kaupp, Georg, 4.6 80, tzaiterbach, ins. Krarfth. gestorben.
Ergebnis der Wahl zn«Lansie4?ircheuversammlsq-

Römer Bauer Völter Schumacher
Nagold I . . . . 425 424 120 118
Nagold ll . . . . 457 441 IlO 12b
Altensteig Stadt . 487 493 84 78
Altensteig Dorf . . 35 35 5 5
Beihingen . . . .
Berneck.

97
75

97
75

3
10

3
10

Bösingen . . . . 140 140 3 3
Ebershardt . . . . 117 117 7 7
Ebhausen . . . . 318 317 90 87
Effringen . . . . 175 171 12 l6
Egenhausen - - . 223 324 3 2
Emmingen . . . . 152 151 63 64
Enztal -Enzklösterle. 128 127 S 0
Gültlingen . . . . 316 316 16 16
Haiterbach mit Alt-

nuifra . . . . 410 410 39 40
Hochdorf . . . . 220 211 2 7
Jselshausen . . . 87 86 36 37
Mindersbach - - . 108 106 11 11
Oberschwandorf . . 176 176 7 7
Pfrondorf . . . . 51 49 21 23
Nohrdorf . . . . 177 177 3b 25
Rotfeld en . . . . 302 200 0 2
Schietingen . . . . 73 72 1 1
Schönbronn . . - 138 139 10 10
Simmersseld . . . 349 244 57 60
Spielberg . . . . 146 144 21 22
Sulz. 384 380 13 1b
Ueberberg . . . . 77 77 8 8
Walddorf mit Mon-

Hardt. 226 226 2 2
Wart. 139 . 138 5 5
Wenden . . . . . 76 76 0 0
Wildberg . . . . 145 165 2»2 229

Insgesamt . . 6229 6204 1036 1033
Wahlberechtigte waren es in Nagold 1750 , wovon

1116 abgestimmt haben , ungültig 1 Stimmzettel . I«
Altensteig haben von 1171 Wahlberechtigten 573 abgestimmt,
in Haiterbach von 793 449 , in Wildberg von 662 397.
Wahlberechtigte insgesamt 11845 , ybgestimmt haben 7281
^ 60,07 .*/«, ungültig waren 7 Stimmen.

Tagesordnung für dj« öffentl. Gemeinderatssitzung
am Mittwoch den 4. ts . Nachm. 4 Uhr:

1. Rsgrlung der AlbeiksZrii und der Löhne für die
siädt. Dbeirer;

2. Gutachten des Stediungsoerein» über die Erschließung
oon Baugelände;

3. Ein- und Neubau oon Wohnungen mit Ueberteue-
runyszuschüffen:

4. sonstige klririer« Gegenstände.
Kouzert. 3m Fefisaat des Seminms versnstattUen

am leMrn Sonntag F-l. Als- Nick Msang ) von hier.
Herr WM Lang(Violine) und Frl. Gertrud Hiizel(Klavier)
am Tübingen ein sehr gut brsuchteo Konzee:. Frl. Nick,
durch ihr Konzert vom vorigenS mmer noch in bester
Erinnerung, versüzt über eine äußerst syrndathische, m allsn
Lagen gleich wrich und voll klingen de Mstimme, diei« siner
Arte von M. Bruch und drei Liedern oon Schubert-Ü
gut?r und eindrucksvoller Wirkungk?m, die aber leid«
hin und wieder durch kleine Unpäßlichkeiten getrübt rsurse.
Bis sehr schöne Tonbildung und vorzügliche Avssprache
verdienen dkfvnüere Anerkennung. Alle Gesänge, ganz be¬
sonders der . Musrniohn", fanden reichen Büfakl. Als
Biolo Künstler von hervorragendem technisch;n und mustda-
ltschem Können führt« sich Hrrx Willi Lang  mit der Sonate
in v Nr. 2 oon Händel, einem Violinkonzert in § « oll
von M. Bruch und a. St hi« ein, die er in jeder Hin¬
sicht glänzend wiedergad, so vor allem das Larghetto der
Sonate oon Händfl Ein Ilgeunerianz am Schluß gab
ihm Gelegenheit zq virtuosen Kunstftücksn, mtt denen er
beso Leie» Beifall erntete. Beide Solisten wurden von
Frl . Gertrud Hlrzel  vortrefflich begleitet, deren präzise»,
Kstkrgtjchrs und musikalisch fein durchdachtes Spiel wir gerne
auch i't «irrem Solooortrag gehört hätten. — Hoffentlich
lassen sich die drei Künstler recht bald wieder hier hören.

Ei » Jahrzehnt Bliqdeuverei». Zur Feier seines
zehn jährigen Bestehen» hat der Württ. Blindknoerein durch
seinen GründerR. Krämer Heildronn, soeben eine Festschrift
herausgegeben, in der das bisherige Wirken und alle
Wohlsahrtseinrichtvngen de« Vereins dargestetzi sind.



Hervorhebung verdienen eine Wrrbg nossenschaft für blinde
Handwerker mil eigenem Grjchäf .'vuebäude in Heilbronn
und ein Blindenerholungsheim in Rohr a. Bisher war
die Blindenfürsorge , auch dir Blindenerzirhung bei uns
fast vurfchließlich auf Prioa chMättskeit gestellt. Mi,
z ;!tg«n,3ßer und ?ech eipieuchlepder B .weisMtzrung fordert
die Festschrift Urbernahme der Fürsorgelasten auf Staat
und Reich. Wrr Intasie hat für die Bünden , für ihr
Streben und Organisieren, für ihre Erfolge und Nöte , der
laste sich die Festschrift des Pütt ! Bltndrnoereck« hpnupen
von der Be !sandstelle in Hellbraun , Achiungstr. 29.

18 Utaatslotterie , S. Kl., IS ., 1« . »yd 17.
AiehMgßtag . Aps WüritsiydesS gefallene Oe-wiuue : 23. Mar 1919 5000 auf Nc ^ 187478.
3060 auf Nr . 171 158. 178250 , 179SI9 , ' L9006
225053 . 1000 auf Nr . , 75599 1^5 721 , 179804
18SS17 , 189 916 . 500 auf Nr . 3 : 956 , 56 793.
174 226 . 175076 , 175 834 . 177301 , 182778 183797.
186 725 . 187 412 , 220327 . Au erdem 154 G .-wIm-e zu
240 (Ogne Gewähr ) 24. M -Ü 1919 3000 ^ a ü Nr
175215 , 176714 1000 auf Nr . 30701 . 177 871.
178624 , 183 548 , 186383 . 186601 , 186929 . 188946.
212345 . 226544 500 am Nr . 174912 . 175008,
175964 , 177 446 , 177634 . 178 268. 186701 . 189653.
Außerdem 15t G -w'nne zu 240 (Ohne GwZdr)
26 . Mat 1919 5000 aui Nr . 30717 3000 auf
Nr . 177750 . 186853 217 147. 1000au?  Nr . 182 732
187 384 , 188199 217087 . 560 ^ oui N . 175 807
176026 176444 , 176942 . 178293 178519 179852,
187124 . 187497 , 188927 . 200581 , 211817 . 212349
Außerdem 148 Grwmi ;« zu 240 ^ l. (Ohne Gewähr)

Per Flieder blüht . Eue unserer vc-lin-lümlichsten
Blumen , der Flieder , emjaltet g-genwä-t-g seine Uchtb'auen
oder violetten, dunkttlttassrbcnen oder weißen Dolden;
BlütenwMder , d?ren züuver-scheai Anhsick pH holyrm
Duft sitz niemand zu entziehen or.-mag. . Wie duftet doch
der Frieder ! Ivharnüsnacht !' , st«g; Sachs in den . Meister
siagern " und deutet domt dt? Sstllung des Flirdus im
deutschen Gewüirlkbm . in dem für Freude an Sckönem
empfänglichen Herzen an . Indessen all die h loe Pracht
ist nur ein burzdemkssenesVilich ; k^um finsge Tqge , und
dir Düste sind verströmt ; ei r paar Wochen und draun uns
dürr hängt , was Glanz gewesen, am 3 » - ge. So qssfchf
d;e fchönr Blüls denn auch den o-rgärglichen Werten
dieses ustseres ? «bss-s. : zeigt pns df ; Flüchtigkeit des
Sfnnenrausche's und den Mhestand des zu hoch g»st« gertrn
G -nufiss , und lehrt uns , daß oller noch ?o berück.ndr
Glanz eitel, wenn ihW picht der B !ü e folgende Frucht Md
Ernte wirklichen Wert . Mrhtyde Nauerkiasi oe>.1eiht. Eins
Mahnung , der wir uns während der Fttednblüie , in der
düstersüllteü Spanne Sommer und Sonnenglück nicht »er.
schließen sollten. Denn w,q» sosl cs wenn aurse -rchnet in
diesen Monaten , wo sich uiserrs Volke« G sch'ck auf längs
hfnau». jr vielleicht für alle Zeiten entscheidet, sich die Dr ?-
gf-Ügungssucht brftter macht, denn je zuvor ? Was soll
wflden , qun .i auch jetzt noch aus der göNjlich zeuüt etesr,
aller tragfähigen Unterlagen snfdehrendrn W 'rtschofirlag?
jeder mich noch sin Stück Mammon zu retten ve sucht
Wfßh denen, d e jetzt vergeuden, indessen Anßczäh !-e anderer
dif'fch Jahre darbten, und auch jetzt noch darben ; und wehe
afrch denen, die nur in tändelndem Spiel nach den Sonne »-
M «en des Glück» greisen und wähnen , das Glück, des
"e mit solchem Gnfi « erhaschten, könnte von Bestand seip.

nn irgend eine Blume , »ine Nalmgqde . sehre sie der
sieder das . wir gewonnen, so zerrönne» !". denn schnrll

ist s?che Zch um. und was yan M 'M Ganz  und de
rauschendemDust bleibt, ist ein Nichts, das Wublos über

in-
und

N « S dem SBriße » WürttemderK.
r Nottenburg . Durch das unerschrockene Auftreten

einer Wktsfrau ist tt» gelm gen, den aus Siuttgqrt zu-
gereisten Schmied Karl Wüst , der in einem SfasthM»

EherhUW iß MU
Die städtische Eberhaltung wurde durch die Inan¬

spruchnahme aus aüiwMigen Gemeinden wesenilich ver¬
teuert. Die Nachbargemeinden Beihknzrn, Ebhmrse, Em¬
mingen. Vündrirsrn. Haiierbach. 2 verschwandors. Rohr¬
dorf, Urrtcrschwandors und Walddorf haben Beiträge zur
städtischen Eb«rha?<u--g verwllligi. M «ltersch» ri«e aus
diese« chemeiude« kSnne« grge« das seitherige Sperr«z-
-ekd vo» 2 weiterhin zur Deckuug hierher verbracht
werde«, dagegen ist dies aus all«» andere« Gemeinde«,
die «iue» Aettrag abke- ute«, , erbote«, wozu Arrrnck.
Nöstuge«, AseksHause«, Höerjcttipgep, HSertak- ei« ,
Natsekde», Schietivgeu. Iluterjettiuge« und Höertak-
hei« gehörru.

Den 2. Juni 1919.
Gemeirrderm:

Borstaud: Meier.

Stadtgemeinde Nagold.

Me Mgerreifig-Verlöskn
was in alphabetisch-rRs.hrnsoigs am «ächste« Mittwoch
de» 4 . Juni vo « »achm. V»k Uhr an im kl. Rathaus-faal oorgeuommen.

Etadtpflege : Lenz.

WAsche, Kleider und anderes im Weile von mehr als
1000 gestohlen und schon zufammengepacht Holle, samt
seinem Diebsgefellen schzuholten und durch die Sicherhrsts-
mannfchast dingfest zu machen. Allem Anschein nach
gehören die beiden Keile zu einer Diedsgesellschaft, dis von
Stuttgart au« Raubzüge unternimmt.

r Stuttgart . Die BorstandMaft der Berein Gewerk¬
schaften Groß .'Stmtgart « hat sich neulich mit der Fsagr der
Kommunünsierung der Arbeiterstkketas?ate befaßt und sine
dahingehende Anfrage der Grneraikommi 'ston den <8ewerk-
schäften ablehnend beontwouet , da die Seklelsktate , wenn
jte das Vertrauen der Arbeiterschaft erhalten wollen, unab¬
hängig fein ufüfsen. Eine Unterstützung des Sfgats pder
der Gemeinde sollte ihnen aber zuteil werden.

r Gtuttzlrrk Di« Fertigstellung der neuen Musg-
lalbshz von Kloster Reichsabach bis zu der badiscyen
Grenz : und der Bahnlinie Bretjen -KÜrnbach soll bis
Hrrl -st 1921 erfolgen. Auch die badisch? Berwttlunz
hofft, ibren Tri ! der reuen Bahnen bis dahin fertig zu stelle»,

i Ulm . Die städtischen Kollegien haben den MäH
r auf 60 Pfg.  den Preis M Gss Mk 32 Pfg .. dxn

ok p̂rets aus 6 Mk . und den P ei- f^r Riüdfletfch aus
2 55 Mk . den sür Kalbfleisch aus 2 50 Mk . festgesetzt!
Es uam b»i der Beratung wieder zum Ausdruck, daß rs
so nicht weiter gehen könne uno einmal irgendwo ein
Ende mit de» sich gegenseitig treibenden Plslsstsjgerungen
der L«be isbrdiirsniffe unh den Erhöhungen der Löhne,
Gehälier «inlrelen wüsse.

LstzZe NschrLchtesr.
Paris . Das Echo de Paris versichert, dvß di« Ant¬

wort m Name « der Alliierten defl Grafen Prpckhorff
Rantzau durch Tlrmerceau am Freitag überreicht wtsderf
wird ; sie wird, wie man sqzt. ein? begründete Zurückwei¬
sung e »hatten, nach wrlcher Deutschland die Bedingungen
rer Enrenle vor deck 15 Juni anzunehintkf hat.

Berlin . Der Haages Korresponäent der New Park
Times will aus sicherer Qurlie rrfahrep haben, daß Bsr>
sönl chkrtren uus der Umgebung dcs dtlttjchen Kaisers ngch
Deutschland gere-st seien, um die Uebersiedelung W lhelm ll
zum dguernden Aufenthalt in der Heirra ! oqrzub reiten.

Parts . Hier droht «in Generalstreik apszab.rechen, hte
Arbeiter verlange» den 8 Stundenla r und Lohne Höhungen.
Die Metallarbtt -rr haben am 2. Juni den Sireik deschlossen.

Thom . 3um Schutz des deutschen Welchsilstromr»
ist eine W .' ichseischutzslotM? gebildet worden.

Zürich. Hl« Tnriner Sfampa berichtet, die italieyifche
Regung Hafs4e? Ms d?n Pieroe hMü oorseflhqss. das
d-ustch« Arräehm etä; r MazlchLs Entschädig» !g YM M
M -lliarden ßnWchus -fl. . .

Bc?ser. !,Dai !y Hrraid " meldet, die bei der englischen
Regierung eiiMsMsrnsn Nach -ichte-f a rs Kqnada lauten
besorqnfsenegend und lassen den Ausbruch einer Resolution
mss hoischW pifLem Shgmkt -r erkennen
Motmatzl . DAetter »« Mittwoch « ud Douuerstag.

Zahlreiche Gewitter , sonst aber trocken und warm.Sür»««SSriftlrtt«»«v«rLri:w»rrliq Paul«sge, Ragöld.
«. «-rl-rv H. «i.  8<r<r«r'fch,n »üchdr«Srr«i <»<--! La«» : Ras».

Amtliches.
Gbevarnt Mcrgold.

rq solcher in Iäudgewrhre , .. _ _
Polizeibehörde » beauftragt , die am Platze befindlichen
W stenhänkler ans die in dem Mmisterialttlaß vom 26!
vür. Mx — Befiög; zum Staarpanzttger Nr. 119 —
ungezogenen Vorschriften hinzuwelsr'n'und zur Anzeige der
zu ihrer Kenntnis gelangrndrn Zuwiderhandlunĝ Dritter
Zu oeraniassrn. '

Den 2- 3mtt 1919. Münz.
Perfügu « g der Fleischversorgungsstelle für Würt-
te îberg « . Hoheuzoller », Berwalluugsabteiluug,

delr. Höchstpreise für Nutz und Zichtriudvfeh.
Die Verfügung der FleischoerforguLgsstelle für Wllcl-

d)

-)

temberg und Hohrnzollern, Dslwaltungsabteiluna. vom
23. Juli 1918  sStaatsangeiger Nr. 172) betr. Höchstpreis
für Nutz- und Zuchtrindoieh und den Verkehr mtt Nütz-
rmh ^ucktbirhw rd aeändtls ckk sqlot:

1 8 3 phal ! fWende FafiuM:
I . Für Nütz- und Zuchtrindoieh werden nachstehende

Höchstpreise für 50  Kiiogr.' Lebendgewicht festgesetzt:
L) , jür alles mehr als 3 Monate alte Nutz- und Zucht-

kindoieh, soweitr.icht für di« unter Buchstabeb undc
fallenden Tiere Stückzuschlägf zulässig sind 120
kür Zuchtsarrey, hoMSchttse MhgsMge ) Rtnb;rlKalbinnen und Kühe) und Kühe mit mindestenß
ß Lfter tlsülichtck Mstcherssflg zgr Zefs her Beilfuße-rurg . . . . . . . . 120
nrhff sfhick Stüchzpfchfag htz höÄst«M . 400  u«
M gfwöW ZgapDn Md Zügstiers. . 120 H
nrdsr ernem Stückzchäfaq bis höchstens . 200

ä) Ms Zuchslräsher üis zu 3 Monaten . . . 130
Da» Verlangen- eines Slüibzufchtags für die unt̂ r

Puchstabeb und « sollenden Tsffe gils alp Zuficherunä
der er lsprechendenE-genschaft.

2 Nutz - uns» 2 uchtkckdpieh darf npr noch sS»p»!cht
verkauft wttden. Das Gewicht ist auf einer amttichest
Wage zu ermitteln. Di« Tiere dürfen bei der Verwägung
ckäßig gefüttert sein. N »berabttd?q. durch welche dem Be>?
äußerer neben dem Kaufpreis wittere Lüftungens». P . Pe-sörde'lungitösten. Tkindgeld, Futtrrgeld.'Slallgrsd pW.) p» .
sprächen werden, sind strafbar? Uehrkschkritungendes Höchst¬
preises.

II. Barstchende Aende ung tritt sofort iq Kraft.
Stuttgart , den 24 Mat 1919 . Springer.

Bekauutmachrmg der ReichSbeklriduugSftelle über
da- Verbot der A »fü»hig»» g pvd Abhaltung

von Ausverkäufe ».
Bom 12. April 1919  sReichsanzeiaer Nr. 85 ).
Auf Anordnung drp Reichs Wirtschaft»milnstrrlum,

w!rd aus' Grund der Bundesratsoerordnungüber Befugnisse
der Rejchrdekteidungsstelle vom 22  März 1917 (Re 'chs-
Sksetzol. S . 257) folgendes bestimmt.

S !
Die Ankündigung upd die AbhalsMg van Ausverkäufen

und Trilaueoerdäufen, Inventur ppd Saisonvrrkäuftn.
Ftstor:Käufen. Serien- und Restwochen oder-tagen, weißen
Wochen oder Lagen, Propaganda prh Reklamrwochen
oder lqgen und von ähnlichen Sonderoerkäufen. sowie die
Ankündigung oop PekkäpfM zp herabgesetztenPreisen
oder 3 v .ntmprrisrn ist vnboien.

8 2
Bedeutet die Du chsührpng des Verbotes s§ 1) bei

Todesfällen. Geichästrpbflösungrn und Konkurfeu eine
besoudrre Hchte, so. Hann die Orlspollzerbthöde auf Antrag
AusWhmen zusafif!» Hie Lgabeszentraldehchhikann an
Stelle b'er OitsPolizeibehörde«ine andere Behörde sür
zuständig erbfäcrn.

Z 3
Wer den Po -Missen oes § I zuwidrrhandelt, wird

sängni«
» , . - > , , - . . .. , »lausendMark oder mit etner dieser Strafen bestraf?.

8 4.
Dfrse Bekanntnsachuhg srftt mit hem 13. April 1919in Kiäfk/

Pnlsn , den 12. Llvril 191- . Deschsbekletdungsstrste.
' D'r. "Tein'per.

Vorstehende Bekanntmachung der Reichsbekleidungs-
stclle wird mtt dem ^nfWen oerösfentticht, daß das
Arbeilsmi isterium davon abstrht, anstelle der Ortspollzet-
behörds em« andere Behörde zur Gewährung 001  Aas.
rahmen vom Verbot 8tr Ankündigung und Abhallung
von Aukverdäufen für zuständig zu erklär?».

Stuttgait, den 21  Mai 1919.
Württ. Arbeitsministerium. Schlicke.

Bürge meir: Geschäft in

Anfertigung
sSmjkkche? vorkommruheu

Hgqr arbeiten
in eWpsehlendr Erinnerung.

Utzekmilte Sam
kauf« fortwährend

und zahl« bis zu 2 Mark
dir 10s! Gramm

Wilh . Weinstein.
Herren- und Dam« -

Friseurgeschäft, Nugpld.

Gedenkolätter der Diebe
und Freundschaft für alle

Tage des Jahres.
Geb . Mk . s.80

Vorrätig bei

V. V . r » Im . kMliI.

Klei « « LmiM.
In einer wohlhadenren dath. Grmeiude des OA. Horb

heb: ich ein

kleines Anwesen
!t 18 B Ar A cker «ob Wies «» bei

4- bis 5000 ^ Anzahlung

sofort zu verkaufen.
Wütne Grundstück? können stets erworben werden.

Näheres Mw
Chr Hsrter , Gbhansen bei Nagold,
llsgolli.

Oh .' Marken

»sstziz
8i>i»vi«Mrrk.

MW 8
8uppeii«ürkvl

frisch eniLerroffn ptt
Be g Tchmid.

6 fange, ha! wachsen«,
chöre

hat zu ves-
kaufe « .

Wrr ? sagt ?ie Grfchäft» .
stell- d«. Bl

Ausklebadreffen
bet « . » . Iiistr . >», »Ü

Fr . L.Löffler
Neues

Stuttgarter

29 . Auflage.
Mk. 6 .60.

Vorrätig bei

G. W. Zaiser
Nagold.



M RilMch , dw 4. IM , Mchw . » W
findet tm htefigen Brretnshau « die

WWM «Iu»sM»z
statt. Zur Teilnahme wird herzlich elngeladrn.

Nagold , 30 . Mo » 1919
'Afleiderev . Seegor.
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Nagold.
Wir empfehlen in großer Auswahl:

Sensen, SevsennMe.
Slrengnbeln,
IllNW-klN,
HengnSelv,
Wetzsteine,
Rechen,
HMschleMecheu.

He»WW . Seilrüllei.
dkWlgefchim.

Gsbelstiele «. Mmpse.

Lerg L Zckmicl.

MWs» l-e«
womöglich nicht u t r 20 Jahren.

für Zimmerarbeit gesucht.
Neue Handelsschule Calw

Nagold
Empfehle mein Lager in

Sensen,
Sicheln,
Wörben,
Wetzsteinen,
HsWWseu.
Radschuhen

irr allen Größen.

I . Theurer,
Sckmi ' km-tft»''

Nagold

Wkerritnol
wieder «inzeiroffen bei

Berg Tchmid.
N «k»ld

3 Viertel

hemkiniz
am Schloßberg verpachtet
an Olt und Stelle vm
Mittwoch 4 . Jaat abends
« Uhr

Christoph Slltekanst.

Einen

Berueck.

VeWlz- nnd
Reisverkans

am Mittwoch » 4 . Juni
d. I , mittag - L Uhr im
.Löwen " hier au» dem gut».
h?rl  Walle Kegelthardt
Ab! T 'eienbach.

SS Rm . Nadeiholza » -
brvch (Sch nü»Iholj,) u.

S Reislose , gejchätzt zu
520 Wellen.

Zrhrl. Rentamt.
N a g o 1o.

C«?>.Mkr
sKtee oder GraS)

suchtzupachten
Fl »i?chve>ch-ue- Grüninger.

Lm So nlog, 0 n 1 Juni
zrvich?n 10 urd 11 Uz° vor
mtlwo, '»in ! cuf de- ^ »rah«
von Rohrdorf nach Wald¬
dorf tie

Brieftasche
mit ISS Mk . Inhalt

verloren.
Der redliche Finder wild

gebeten . b». s lds de.'
„Travbe " i « Nagold ad.
ziiflsheri.

Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine der H . Kriegsanleihe

für die 4V - °/e Schatzanweisungen können vom 4 Juni ab,

für di- 5 V, Schuldverschreibungen vom 23 . Zuni d . Is . ab

in di > endgültigen Stücke mit Zi .irschrinkn umgelauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „ Umtaaschstelle für die Kriegtaaleihen " ,

Berlin IV 8 , Behrenstratze SS , stall. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbank-

anstallen mit Kaflrneinrichlung bis zum S . Dezember ISIS die kostenfrei« Brrmitilung

de» Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittel¬

bar bei der Umtauschstelle für die Kriegsanleihen in Berlin umgeiauschl werden.
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in di« sie nach den Beträgen und

innerhalb dieser nach der Nummernsolge geordnet elnzutragen sind. während der Vor-

mitlagsdieriststunden bei den genannten Stellen einzureichen: Formulare zu den Verzeich¬

nissen find bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.
Firmen und Kassen haben di« von ihnen eingereichten Zwischenscheine recht»

oberhalb der Siücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Don den Zwischenschrlnender frühere » KriezSauleihe « ist eine größere An¬

zahl noch immer nicht in dis endgültigen Stücke umgeiauschl worden. Die Inhaber

werden ausgesorderi, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der

„Umtauschstelle für die Kriegsanleihe » ", Berli » VV 8 , Behrenstratze SS , zum

Umtausch einzureichen.
Berlin , im Juni 19l9.

ReichsbKNk -Direktorium.
Havenstetn. o. Trimm.

viMn -LoMe
I» Mer llaMSt stneilMmres tiei

Lkristism LeLvrars,

Nagold , den 2. Juni 1919.

LnkndnkstrnLs.

Wildberg.

WM
sucht

Gottfried Klingel

Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag der» 9 . Juni 1919
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus z.
„Bären " in Wilsberg freundlichst einzuladen.

Danksagung.
Für die oklrn Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Ableben unserer unvergeßlichen
Mutter , Schmies - mutter. T oßmniier und Tante

SM Entzlen Wwe., s-d.RE» »»
ersahren bmsren, sür oie zahlreiche Leichenbeglek-
t«ng. sowie sür die tlostrrichkn Worte des Herrn
Griftltcheu. den erhebenden Tsang  und die vielen
K -anzfp.-rdfn , sri aus diesem Wegs herzlich gedankt.

Sie lrmrude»Hiiilerli!iedc»e».

Sckrein -rmetster

Z EW MelM >
SH Sohn des !
^H ch Karl Wieland , pens. ^

^ Bahnwärter , Wildberg ^

Mrie Win
Tochter des

ch Andreas Bihler
Wildberg.

21 Ichre alt , au » gut«
Familie , sucht per 1. Juli
in gutem Hause Stellu ' g,
wo ihr Gelegenheit ge- , den,
sich nebenbei >m Kochen
w ter airszubilden.

Oifert. uni . I '. S . 1200
an dre Grschästi. stelle ces
Bloites.

In Nagold odtr Rohr-
dorf wirs sür r » h. ält.
Mieter ohne Kinder so-
sor< oder später für dauernd
sonnige

Wohnung
vo » S —4 Zimmer»

in Waldnühe gef » cht.
Angebot« erbeten unter 8.

1. ISll an Rudolf Moffe,
Stuttgart.

Kirchgang 12 Uhr . H
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung ent- M

^ gegenzunehmen . ^

V Ebershardt -Nolfelden . ^

K Statt Karten. «)

Bettstellen
eiche» rohe i» einfachster Art bettellt i» grvtzere»
monatlichen zLi- ferurrgeu Möbelaeschäft.

Fournier und Leim wird evtl , ge»
liefert.

Preislage 250 —275 Mk.
Anxedv e not Anoabe wievtel monallich geltesen

werden unler li . k ' . 24S an die Gtschästrstrlle der
TeseMckatt-"'

koMeit8-kiiiIsl!llilg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 5 Juni 1919
in bas Gasthaus z. „ Waldhorn " in Rotfelden
freundlichst einzuladen.

AM "" ' zA« Mni«Weil
Sohn des * Tochter des

Joh . Gg . Nikolaus / Heinr . Weik , Gemeinde-
Bauer in Rotfelden . * rat in Ebershardt.

Kirchgang 11 Uhr.

)OOOOOOOO (K (8XK (KO <KOOOOK

^ WenSeu - LimmevsfelS -rZumweilev . ^

N Hochzeits -Einladung , z
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde ^

M und Bekannte zu unserer am ^

NouneosLag Leu §. Juni ^
HS im Gasthaus z. „Krone " in Wenden stattfindenden ^

Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen . s
-2

!k
Sohn des

ch Joh . Georg Großmann
Gemeindepfleger

und Bauer in Wenden.

»8 « KM
in Zumweiler

Tochter des
ch Philipp Waidelich

Bauer in Simmersfeld.

HZ Kirchgang 1 Uhr . ^
HS Wir bitten , dies statt jeder besondere !! Einladung Hs

^ entgegenzunehmen . ^
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